
Der bewegende Abend im Rathaus erinnert an zahlreiche Jubiläen

D er Männergesangverein Korn-
westheim präsentierte am Freitag 
unter der musikalischen Leitung 

von Dieter Aisenbrey ein Konzert unter 
dem Motto „2019 – das Jahr der zahlrei-
chen Jubiläen“ im Foyer des Kornwest-
heimer Rathauses. Der Vorstand des MGV, 
Wolfgang Stadelmaier, erklärte in seiner 
Begrüßungsrede, dass der Männerchor 
viele runde geschichtsträchtige Jubiläen 
besingen würde. „Der Schwerpunkt ist 
selbstverständlich dem Mauerfall vor 30 
Jahren gewidmet“, betonte er. 

Da passte es gut, dass an diesem Wo-
chenende zum Volkstrauertag Besucher 
aus den Partnerstädten zu Gast in Korn-
westheim waren und auch das Konzert be-
suchten – nicht zuletzt Oberbürgermeis-
ter  Robby Risch aus Weißenfels in Sach-
sen-Anhalt, aber auch Abordnungen aus  
Villeneuve-Saint-Georges in Frankreich, 
und Eastleigh in Großbritannien waren im 
Rathausfoyer mit dabei (siehe auch Arti-
kel auf Seite I).

Die Oberbürgermeisterin Ursula Keck 
stellte ebenfalls den Mauerfall in den Mit-
telpunkt ihrer Rede. Noch heute klinge es 
wie ein Wunder, dass Familien, Freunde 
und Schulkameraden am 9. November 

1989 wieder zusammenkommen konnten. 
Auch dass die Grenzpolizisten den damals 
immerhin noch gültigen Schießbefehl 
nicht ausgeführt, sondern besonnen re-
agiert hätten, verdiene einer besonderen 
Würdigung.  „Durch politische Entschei-
dungen können zwar mithilfe von Maschi-
nen Betonmauern und Stacheldrähte ein-
gerissen werden, aber nur durch gegensei-
tige Gespräche können die Mauern in den 
Köpfen beseitigt werden“, betonte Keck. 
Auf die Ausführungen des anwesenden 
Zeitzeugen Robby Risch, wie er den Mau-
erfall erlebt habe, sei sie sehr gespannt.

„Nun stehe ich hier als Zeitzeuge, als 
ehemaliger DDR-Bürger“, sagte Risch be-
wegt. Viele Erinnerungen seien präsent, 
doch er wolle auch an die Mauertoten, an 
die Flüchtigen, an die Ausgewiesenen er-
innern. Er erzählte seine persönliche Vita, 
für ihn prägende Stationen, angefangen 
von der Kindheit in Leipzig, über die 
Schulzeit, die Wehrpflicht in der DDR bis 
hin zu seiner Berufstätigkeit in Halle. 

Risch kam auch auf Helmut Kohl, den 
„Kanzler der Einheit“, zu sprechen. Der 
habe die einmalige Chance zur Wiederver-
einigung nicht nur erkannt, sondern auch 
ergriffen. Dankbar erinnerte er auch an 

die osteuropäischen Länder wie Ungarn, 
das damals die Grenzen öffnete und Tau-
senden von DDR-Bürgern die Ausreise er-
möglichte.

Es war im Foyer des Rathauses ein be-
sonders feierlicher Moment, als der Män-
nergesangverein dann die deutsche Natio-
nalhymne anstimmte und alle Besucher 
von ihren Sitzen aufstanden und gemein-
sam mit dem Chor den Text sangen. Die 
Melodie entstamme „dem Kaiserlied“ von 
Joseph Haydn, komponiert 1796/97, hatte 

Chorleiter Aisenbrey zuvor erklärt und 
scherzhaft geäußert, anders als bei einigen 
Spielern der deutschen Fußballnational-
mannschaft wäre der Text den Anwesen-
den wohl geläufig. Danach wurde auf dem 
Klavier die ungarische Nationalhymne, 
die nach Meinung von Aisenbrey musika-
lisch als eine der schönsten Hymnen gilt, 
gespielt. Vom MGV wiederum vorgetragen 
wurde die Europahymne, die Ludwig van 
Beethoven im Jahr 1823 als Vertonung der 
von Friedrich Schiller 1785 verfassten 

„Ode an die Freude“ komponierte. Eben-
falls ausschnittsweise vorgetragen wurden 
die englische und französische National-
hymne. Der Chor erinnerte mit Liedern 
der 1920er-Jahre an 100 Jahre Weimarer 
Republik, unter anderem mit dem kessen 
Song „Die Nacht ist nicht allein zum 
Schlafen da“, mit dem „Geräusche-Imita-
tor“ an 90 Jahre Tonfilm, mit Dietrich 
Bonhoeffers Choral „Von guten Mächten“ 
an das Hitler-Attentat vor 75 Jahren und 
mit „Über den Wolken“ an 70 Jahre Luft-
brücke. „Blue Moon“ stand dagegen für 
die Mondlandung vor 50 Jahren. 

Ob feierlich oder unterhaltsam – der 
Männergesangverein bewies wieder ein-
mal, dass sein Repertoire so ziemlich jede 
musikalische Stilrichtung umfasst. Dabei 
waren die Sänger während des umfangrei-
chen Programms sehr konzentriert und 
erfreuten unter der Leitung von Dieter Ai-
senbrey, der überaus launig und informa-
tiv moderierte, die Besucher mit einer 
sehr harmonisch klingenden Gesangsdar-
bietung. Unterstützt wurde der Chor 
durchgehend von Konzertpianistin Elina 
Scorlanda mit virtuosem, ausdrucksstar-
kem Klavierspiel. So war es am Ende des 
Konzerts abzusehen, dass die Gäste mit 
frenetischem Beifall noch eine Zugabe 
einforderten. Anschließend erhielten die 
Besucher die Gelegenheit, sich bei einem 
Imbiss über die verschiedenen Jubiläen 
ausführlich zu unterhalten.

Männergesangverein Mit einem ganz besonderen Repertoire sind die 
Sänger am Freitagabend aufgetreten. Von Sieglinde Stahl

Der Männergesangverein im Foyer des Kornwestheimer Rathauses Foto: Peter Mann

Profi-Sinfonieorchester ist. Echte Blas-
instrumenten-Profis aus zehn Nationen 
hat man für das musikalische Aushänge-
schild der Polizei unseres Bundeslandes 
im Landespolizeiorchester verpflichtet. 
Dessen Dirigent Stefan R. Halder hat 
nicht nur seit vielen Jahren eine Professur 
an der Staatlichen Hochschule für Musik 
in Trossingen inne, sondern unterhielt 
das Publikum auch dank seiner humorvol-
len Moderation. 

Dass der Schauspieler Anthony Hop-
kins auch schöne Tanzstücke komponie-
ren konnte, bewies das Orchester bei sei-
nem Titel „And the Waltz goes on“. Im 
Landespolizeiorchester sind die Flöten, 
Klarinetten und Oboen zahlenmäßig stark 
vertreten, sie sorgten unter der sensiblen 
Leitung ihres Dirigenten für vielfältige 
Klang- und Lautstärkeschattierungen. Be-
sonders wirkungsvoll zum Tragen kam der 
wehmütige Klang dieser Instrumente bei 
den „Klezmer Classics“.

Beim „Schwaben in New York“ geht es 
nicht nur um einen besonderen Sohn 
Trossingens. Hans Hohner wurde nach 
einer Affäre vor mehr als 100 Jahren in 
die USA verbannt und machte dort mit 
seinen Mundharmonikas die frühesten 
Blues-Kompositionen möglich. Das Werk 
stammt zudem von Fynn Müller, einem 
früheren Studenten von Stefan R. Halder. 
„Er ist eines Tages auf mich zugekommen 
und hat gefragt, ob ich nicht mal Lust hät-
te, sein Werk aufzuführen.“ Diesem 
Wunsch kam Halder gern nach und be-
geisterte mit den Holz-, aber auch mit den 
genauso hochklassig agierenden Blechblä-
sern das Publikum mit den verschiedens-
ten Stimmungen der Geschichte.

Der von beiden Orchestern gemeinsam 
musizierte „Schwaben-Baden-Marsch“ 
und die „Jubelklänge“ sorgten noch ein-
mal für begeisterten Beifall im Publikum, 
das die Musiker am liebsten gar nicht ge-
hen lassen wollte. 

des Orchesters eine genauso überzeugen-
de Gestaltung der Singstimme gelang wie 
bei Elton Johns „Can you feel the love to-
night“. 

Für Letzteres hatte Gunnar Dieth ei-
gens seinen Instrumentalisten ein Arran-
gement auf den Leib geschneidert, denn 
für diese ungewöhnliche Besetzung gab es 
noch keine Bearbeitung. Schwer vorstell-
bar, dass Julian Karst gerade in Physik 
promoviert und nicht Violinist in einem 

musiziert. Anders, als der sakrale Titel es 
vielleicht vermuten lässt, ist dabei großes 
technisches Können und jede Menge 
häusliches Üben zusätzlich zu den Proben 
unabdingbar.

Ein Wiederhören mit dem schon als 
Kind in Kornwestheim berühmten Violi-
nisten Julian Karst gab es ausgerechnet 
bei „Nothing else matters“ von der Heavy-
Metal-Band Metallica, bei dem dem jun-
gen Mann unter aufmerksamer Begleitung 

nisch hochklassigen Konzertbeiträgen an-
gespornt hatten. Nach hymnisch-marsch-
mäßigen Stücken von Richard Saucedo 
und Julius Fucik zu Anfang des Pro-
gramms bewies das Orchester wieder ein-
mal nachdrücklich, wieso es in der Kate-
gorie der Höchststufenorchester spielen 
darf. Die „Liturgischen Tänze“ von David 
Holsinger wurden unter Gunnar Dieths 
umsichtiger, anspornender Leitung in al-
len Stimmen straff und hoch konzentriert 

„I n diesem oder spätestens im 
nächsten Jahr werden wir die 100 
000-Euro-Grenze knacken“, ver-
sprach Michael Meyle in seiner 

launigen Moderation. Petra Nicklas, die 
Vorsitzende des Vereins „Gemeinsam“, 
der sich für Menschen mit Körper- und 
Mehrfachbehinderung im Kreis Ludwigs-
burg einsetzt, freute sich sichtlich für ihre 
Schützlinge. „Die Spende werden wir wie-
der zur Hälfte für unsere Kinder und Ju-
gendlichen einsetzen“, berichtete sie. Da-
mit werde Betreuung am Wochenende 
und in den Ferien finanziert. „Die andere 
Hälfte des Spendengeldes nutzen wir für 
Tagesausflüge für die Erwachsenen.“

Michael Meyle konnte jedoch auch 
eine erfolgreiche Spendenaktion in eige-
ner Sache vermelden. Voller Stolz präsen-
tierte er das neue Mitglied der Schlag-
zeugfamilie, die Röhrenglocken, die dun-
kel in der Farbe, aber glanzvoll im Klang 
sind. „Mit 150 Euro konnte man eine Pa-
tenschaft für eine Röhrenglocke überneh-
men“, so Meyle. Dabei war seinerseits oft-
mals Überredungskunst gefragt. Da hatte 
sich ein prominenter Gönner eine stattli-
che große Röhre ausgeguckt – die es aber 
in diesem Instrument nicht gab. Meyle 
konnte ihn davon überzeugen, dass eine 
wesentlich kleinere Röhre auch etwas 
Schönes sei. 

Im seit Tagen restlos ausverkauften 
Theatersaal des K konnten die Besucher 
gleich vom ersten Moment des Konzertes 
miterleben, dass sie nicht nur für den gu-
ten Zweck gespendet, sondern die Mitwir-
kenden auch zu musikalisch und tech-

Ein mitreißendes Konzert für einen guten Zweck

Hochklassige Beiträge gab es beim 28. Wohltätigkeitskonzert der Städtische Orchester zu hören. Foto: Peter Mann

Städtische Orchester Die Musiker 
haben am Samstag ihr bereits 
28. Wohltätigkeitskonzert 
gespielt. Von Sabine Baumert

 

Hier bringt es Ihre Botschaft am weitesten. 
Information und Beratung:

Fon  07154 1312-18 

E-Mail  anzeigen@kornwestheimer-zeitung.zgs.de

Bekanntmachungen

Öffentliche Ausschreibung nach UVgO
Das Jobcenter Landkreis Ludwigsburg schreibt die Durchführung der 
Maßnahme
„Vermittlung in Praktikum und Arbeit“,
Vergabenummer 44/2019/ViPA/018, Los 1
nach § 16 Abs. 1 SGB II i.V.m. § 45 Abs. 1 S. 1, Nr. 1, 2, 3  und 5 SGB 
III aus. 
Die Vertragslaufzeit ist vom 01.05.2020 bis 11.07.2021
mit Verlängerungsoption vom 31.05.2021 bis 31.07.2022.
Teilnehmerplätze: 144 (9 Kurse à 16 Teilnehmer) im Vertragszeitraum
Teilnehmerbezogene Maßnahmendauer: 12 Wochen
Angebotsfrist: 20.01.2020, 11:00 Uhr (Eingang Vergabestelle)
Ablauf der Bindefrist: 16.04.2020
Die kompletten (kostenlosen) Ausschreibungsunterlagen sind über die 
Vergabeplattform Deutsches Vergabeportal – Cosinex (https://www.
dtvp.de/) anzufordern.
Die Kommunikation zwischen Auftraggeber und Bieter erfolgt, sofern 
nichts anderes bestimmt ist, ausschließlich über die o. g. Vergabeplatt-
form.
Ludwigsburg, den 13.11.2019
Jobcenter Landkreis Ludwigsburg
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